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«MeineZeitwirdkommen»
Lydia Andrade ausHaag gehört beimFCZürich noch nicht der Stamm-Elf an. KeinGrund für sie, sich zu beklagen.

Robert Kucera

Fussball Auf dem Matchblatt
desVereinsFCZürichFrauen ist
diese Saison ein neuer Name
aufgetaucht. Im Aufgebot des
Vorzeigeclubs steht mit Lydia
Andrade eine Werdenbergerin.
«Das ist nicht selbstverständ-
lich», sagt die 20-Jährige, die
denSchritt vonden Juniorinnen
zu den Aktiven der NLA ge-
macht hat. «Ichmusste hart da-
für kämpfen, um es in die erste
Mannschaft zu schaffen.»

Und damit ist es noch lange
nicht getan. Andrade betont,
dass es wichtig sei, in jedem
TrainingVollgas zugeben.«Jede
will beim besten Club sein und
jede will auch spielen.» Doch
dass man die erste Adresse der
Schweiz ist,mussderFCZ inder
Rückrunde erst noch beweisen.
In die kurze Winterpause geht
es auf Platz zwei – drei Punkte
hinter den grössten Rivalinnen
Servette FCChênois Féminin.

VonRoutiniersprofitieren
undFortschritte erzielen
Zu ihremDebütbei denAktiven
sagt Andrade: «Ich war über-
rascht, aber auch stolz.» Für sie
war es allerdings auch eine Be-
stätigung, dass sich Fleiss aus-
zahlt. FortanwusstedieStürme-
rin, dass sie auf gutem Weg ist
«unddas,was ichmache, richtig
ist. Darumhabe ich die Chance
erhalten.»

DieHaageringeht zufrieden
indieWinterpause.«Ichkonnte
viel profitieren», resümiert sie
kurz. Sie lernt nichtnur aufdem
Feld stetig dazu. LydiaAndrade
ist ausserdem eine aufmerksa-
meBeobachterin, sie schautden
arrivierten Zürcherinnen wie
Fabienne Humm oder Martina
MosergenauaufdieBeine.Fort-

schritte, so erklärt sie weiter,
habe sie seit dem Sommer im
körperlichen,aberauch immen-
talen Bereich gemacht.

Nurder schwereWeg
führt zumZiel
Den nächsten Schritt vorwärts
will Andrade in der Rückrunde
machen. Mehr Einsatzminuten
sollen es werden, ihr Ziel ist die
EroberungeinesStammplatzes.
BeimFCZürich ist diesungleich
schwerer als beiMittelfeldclubs
der NLA. «Entweder man gibt
auf oder kämpft weiter», sagt
die 20-Jährigemit grosserÜber-
zeugung in der Stimme. Ihr

Kampfgeist ist in ihremGesicht
abzulesen.LydiaAndradeweiss,
was sie will: «Um ans Ziel zu
kommen, gibt es nur eines:Den
schwerenWegwählen.»

Sie kann sich dabei auf die
Unterstützung ihres Trainers
Ivan dal Santo verlassen. «Er
glaubt an mich und setzt auch
auf mich.» Keine leerenWorte,
wie Andrade versichert: «Das
spüre ich auch.» Sie erhält viele
Feedbacks inFormvonLobund
Kritik von dal Santo. Dass sie
meist zu Kurzeinsätzen in der
Meisterschaft kommt und nur
386 Minuten in 13 Partien ge-
spielt hat, verunsichert Lydia

Andrade nicht im Geringsten.
Denn sie zählt zu den Jüngsten
des Kaders. «Ich bin noch jung
und habe noch so viel vor mir.
Meine Zeit wird kommen.»

AndradesWunsch:
FCZ-Spielerinbleiben
In Zukunft will die Haagerin
weiterhin auf der ganz grossen
Bühne Fussball spielen. Denn
Andrade bezeichnet die beiden
Champions-League-Spiele ge-
gen FK Minsk als Höhepunkte
der Saison. «Das beste Erlebnis
seit ich Fussball spiele», so An-
drade. «Es war unglaublich,
trotz zweiNiederlagen.» Ihr ge-

fiel die spezielle Atmosphäre
und dass alles professioneller
war als in der heimischen Liga.
«Und ich war nervöser als
sonst», blickt sie zurück.

ZurWiederholungdiesesEr-
lebnisses ist ein Stammplatz in
einemTop-ClubderSchweizdie
erste Voraussetzung. Nächsten
Sommer läuft ihr Vertrag aus.
Sie macht keinen Hehl daraus,
dass sie beimFCZürichbleiben
wolle. Es spricht für sie, dass sie
ihre Ziele – Stammplatz und die
Leaderposition innerhalb der
Mannschaft – beim Schweizer
Aushängeschild verfolgen will
statt bei einemMittelfeldclub.

ErfolgreicherStart indieSaison
Synchronschwimmen Am Tu-
ricumCup inZürichkonntenei-
nige Flöserinnen letzten Sams-
tag ihr Können unter Beweis
stellen.

Dabei wurden sie in ver-
schiedenen Bereichen wie
Schwimmtechnik, Pflichtfigu-
renundKürengewertet. Fürdie
jungenSchwimmerinnenbietet
solcheinWettkampfeineausge-
zeichnete Möglichkeit, um sich
anWettkampfsituationenzuge-
wöhnen und Erfahrungen zu
sammeln.

IleaKlausererkämpfte sich
denerstenPlatz
Trotz der grossen Konkurrenz
aus Lugano sowie den Limmat
Nixen aus Zürich zeigten die
jungen Buchserinnen sehr star-
ke Leistungen und ergatterten
sich einige Podestplätze. In der
Disziplin Intermediateswurden
in den einzelnen Bereichen
gleich einige Spitzenplätze von
den Flöser Schwimmerinnen
belegt.

Ilea Klauser erkämpfte sich
den ersten Platz, Laila Dirks
wurdeDritte, JuleMarieKirsch-
baum erlangte den fünften und

LuisaFurlandensechstenPlatz.
Knapp die Top Ten verpasst ha-
benLuisaBeggiatomitRang 11,
Mirjam Andenmattenmit Platz
13 und Leonie Mathis, die 14.

wurde. Annina Senti schwamm
in der Disziplin Novizen und
zeigte ebenfalls eine gute Leis-
tung. Siewurde an ihremersten
Wettkampf Elfte. (pd)

LarsKünzleflogallendavon
Skispringen Am vergangenen
Wochenende starteten die Ski-
springerdes SSCToggenburg in
ihre Wintersaison. In Kander-
steg fandenauf gut präparierten
Schanzen und fairenWetterbe-
dingungen die ersten Wett-
kämpfe der nationalen Serie
HelvetiaNordic Trophy statt.

Dabei konnte der Toggen-
burger Lars Künzle an seine
Leistungen der Sommersaison
anknüpfen. InderKategorieU13
sprang er am Samstag auf der
HS74-Schanze mit 64 und 68
Meternallendavon.BeimLang-
lauf in der Nordischen Kombi-
nation sorgte er für eine faustdi-
cke Überraschung. Ihm gelang
in dieser Sparte sein erster Sieg
knapp vor einem laufstarken
Athleten vom einheimischen
Verein aus Kandersteg. Über-
glücklich strahlte erüberdiesen
gelungenen Start-Ziel-Sieg.
AuchamSonntaggewannermit
Weiten von68und69,5Metern
souverän.

RandyLemmenmeier
springtaufsPodest
Die Brüder Dario und Randy
Lemmenmeier, ebenfalls vom

SSC Toggenburg, starteten auf
derHS27-Schanze. In der Kate-
gorie U10 wurde Dario Lem-
menmeier am Samstag Fünfter
und in der Nordischen Kombi-
nationVierter.AmSonntagwur-
deerNeunter.RandyLemmen-
meier sprang in der Kategorie
U13 amSamstag auf 17,5 und 21

MeterundwurdedamitFünfter.
InderNordischenKombination
lief er als Vierter ins Ziel. Für
den Sonntag nahm er sich vor,
aufs Podest zu springen. Dieses
Unterfangen gelang ihm mit
Weiten von 20 und 18 Metern.
Dies bedeutete in der Endab-
rechnung Platz drei.

HCBüelenNesslau
siegtnach toller
Willensleistung

Handball Für den vierten Sieg
in Folge musste der HC Büelen
Nesslau im 4.-Liga-Meister-
schaftsspiel gegen Einsiedeln/
March-Höfedie letztenEnergie-
reserven des Jahres aufbrau-
chen. So zeigte sich wegen ver-
letzter Spieler die Lage bereits
zu Beginn nicht günstig und
spitzte sich nach zehn Minuten
sogarnochzu, alsUnglücksrabe
Lukas Feurer mit einer aufge-
platzten Lippe ausgewechselt
werdenmusste.

Damit mussten die restli-
chenSpieler ihreKondition fort-
an gut einteilen, was Aussen-
spieler Jonas Bühler aber nicht
zu interessieren schien. Auch
dank seiner Gegenstosstreffer
gestaltetemandasPausenresul-
tat von 8:9 beinahe ausgegli-
chen. Ein überragender Jan-Ar-
ne Birkhölzer im Tor und eine
bereits sehr stabile Defensive
hieltendieHoffnungnachHalb-
zeit eins amLeben.

Abwehrschlachtundzehn
starkeOffensiv-Minuten
Dennoch schien der Turn-
around nur schwer realisierbar,
so ganz ohne frische Kräfte auf
der Bank. Aber es kam anders:
Die Nesslauer zeigten eine un-
glaubliche zweite Halbzeit. Be-
sonders Silvan Holenweg und
PascalHofstetter, im Infightmit
dem aufsässigen Kreisspieler
der Gäste, boten den Zuschau-
erneinewahreAbwehrschlacht.
Da die Nesslauer zwischen der
40. und der 50. Minute auch in
derOffensiveaufdrehten, konn-
te die Schlussphase mit einer
kleinen Reserve angegangen
werden. Auf dem Zahnfleisch
laufendschlepptensichdieSpie-
ler schliesslichdemSchlusspfiff
entgegen und feierten nach 60
Minuten Leidenszeit mit 19:15
den mit Abstand am härtesten
erkämpftenSiegderSaison. (pd)

Drei Starts – drei Siege: Der Toggenburger Lars Künzle dominierte in
Kandersteg die Konkurrenz. Bild: PD

Ilea Klauser, Jule Marie Kirschbaum, Luisa Beggiato, Mirjam Anden-
matten (oben von links), Laila Dirks, Luisa Furlan, Aninna Senti, Leonie
Mathis (unten von links). Bild: PD

Höhepunkt im ersten halben Jahr bei den Aktiven des FC Zürich: Lydia Andrade darf in der Champions-League-Begegnung gegen FK Minsk
in beiden Partien spielen. Bild: PD


